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Sie Jurchbruchsstetle ZW Kilometer breit
Die drei Kessel weiter verenvt - Srel in deutscher Hand - 12531 Gefangene auf Seset

Oer !»s « tiss V^eluinselttskeridlt
' Aas dem Führerhauptquartier . 10. Okt. Das Oberkom-

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Di « am Asowsche » Meer» um Brjansk und bei Wjasma

»iugefchlosseueu Kräfte des Gegners wurde« gester« weiter
zufammeugedräugt . Darüber hinaus wurde der i« der Mitte
der Fro «t auf eiuer Breite von SS» Kilometern erzwungene
Durchbruch » ach Osten vertieft . Der wichtige Eifeubahukno-
te«p»« kt Orel ist bereits seit dem 8. Oktober i« «« serer
Ha«d.

Westlich Leningrad wurde ei« erueuter . vou Panzer «
Unterstützter Ausbr «chsvers«ch des Feindes abgeschlagen.

3 » de» Kikupfe » um die J «sel« Moou ««d Oesel wnrde«

« ach «««mehr .abgeschlossene « Festell«»ge« 12 531 Gefa« ge«e
eingebracht und 161 Geschütze sowie mehrere Panzer erben-
tet. 2680 Minen des Feindes mutzte« im Verlaus der Kamps-
Handlungen «« schädlich gemacht «»erde«.

Die Lwstwasse griss i« der letzten Nacht Flugplätze auf
der Krim , Eiseubahuaulageu im südliche« und mittlere «
Fro « tabsch« itt sowie kriegswichtige Einrichtung«» in Leni«-
grad an.

Im Kampf gegen Großvrita ««ie» bombardierte« Kampf-
fl«gze«ge bei Tage wichtige Anlage » aus den Farörs nnd
versenkte« nördlich der britischen Inseln vier Handelsschiffe
mit z«samme« 6600 BRT .

Der Fei «d flog nicht i« das Reichsgebiet ei«.

Der Todeskampf der Sowjet Wehrmacht
Schlußkampf »eS ? elözugs - Bolschewismus militärisch erledigt - Timoschenko völlig überrascht

Buöjenny in »en Klauen »er GPU

Ru « ist es also so weit ! Am 2. Oktober früh 6 Uhr traten die deutsche « Armee« zur „letzte« große« E«tscheid«»gS-
fchlacht dieses Jahres " au , die nach dem Tagesbefehl des Führers „dieseu Feind nnd damit auch den Anstister des
gauzeu Krieges , England selbst , vernichtend treffen " sollte. Und gestern schon, am S. Oktober, konnte der Reichspressechef
a« fgrn«d der letzte » Siegesmeld »»ge» erkläre« : die militärische Entscheidung im Osten ist endgültig gefallen , die ge-
samte sowjetische Wehrmacht ist zertrümmert nnd nach der im Gang befindliche« Bernichtnng der Armee« T,mo -
schenkos wird a«ch die letzte bolschewistische Heeresgruppe beseitigt ««d a«sgelöscht sei«. Die Sowjet »«io« ist m»l»-
tärisch er.edigtl

Vom Quellgebiet der Wolga bis zum Asowschen Meer sind
die Reste der geschlagenen Sowjetarmeen überall im Rückzug.
Von operationsfähigen bolschewistischen Heeresgruppen kann
nicht mehr gesprochen werden . Die letzten Reste werden einer
nach dem anderen endgültig ausgetilgt . Mit der Zertrümme -
rung der Heeresgruppe Timsschenkos ist der Feldzug im
Osten entschieden. Die Entscheidung ist gefallen — das Ende
wird folgen .

Die Kräfte der Heeresgruppe Woroschilow sind hoff¬
nungslos in Leningrad eingeschloffen. Auch die Heeres -
gruppe Budjennys wurde ostwärts Kiew und nördlich des
Asowschen Meeres praktisch erledigt . Budjenny selbst hat
anscheinend das typische bolschewistische Schicksal bereits er-
eilt . Er ist nicht mehr Oberkommandierender
und befindet sich nach ausländischen Versionen in den Mord -
klauen der GPU . Nun opfert Timoschenko an der
Zentralfront auch die letzten einfatzfähigen Verbände der
sowjetischen Wehrmacht . Rund 60 sowjetische Divisionen
sind in den beiden Riesenkesseln zusammengepfercht und gehen
ihrer unmittelbaren Vernichtung entgegen .

Timoschenko wird sehr bald das Schicksal Budjennys er -
eilen . Denn er hat eine nicht minder große Unfähigkeit be -
wiesen . Dieser Reklamefeldherr , der die Gegenoffensive hätte
führen sollen , wurde von der Offensive des 2. Oktober völ -
Ii« überrascht . Unsere vorbrechenden Panzerkolonnen trafen
sowjetische Truppen friedlich in den Unterkünften . Ueberall
fanden sie zahlreiche gut ausgebaute Stabsquartiere , Baracken
und Pferdeställe , gefüllte Getreidespeicher und Traktoren .
Selbst die nachfolgende Infanterie holte Sowjetverbände noch
aus den Winterquartieren heraus . Sie hatten auf die Be -
satzungen ihrer vordersten Stellungen allzu sehr vertraut ,
diese waren jedoch durch das Linienfeuer der deutschen Bat -
terien , das von Moskau selbst als eine Hölle bezeichnet wurde ,
zerschlagen worden . So kam es , daß die vorbrechenden Pan -
zerdivisionen nach gelungenem Durchbruch die Ziele ihrer um -
fassenden Operationen schnell erreichten .

Das sind die gigantischen Grundzüge des Bildes , wie es
sich nach den jüngsten deutschen Operationen ergibt und wie
es auch von dem aus dem Führerhauptquartier gekommenen
Reichspresseches Dr . Dietrich gestern vor der deutschen Presse
in packenden Einzelheiten geschildert wurde . Eine Entschei-
dunq von welthistorischem Ausmaß ist gefallen . Die bolschewi-
stische Weltpest ist für alle Zeiten gebannt .

Wie im Norden , Westen und im Süden , fo war auch der
gewaltige Feldzugsplan im Osten wieder das Werk des ans
Wunderbare grenzenden strategischen Genies Adolf Hitler .
Vom Feuer seines Willens waren auch jetzt wieder die seine
Pläne ausführenden Armeen beseelt. Von der ersten Stunde
der Abrechnung mit dem bolschewistischen Heereskoloß bis zu
den letzten vernichtenden Schlägen lag das Gesetz des Han -
delns beim Führer und seiner ruhmreichen Wehrmacht . Die
gigantischen Erfolge waren nicht das Ergebnis irgendwelcher
Zufälligkeiten , sondern der Preis einer bis ins letzte durch-
gedachten sorgfältigen Planung , der die Sowjet -, .Heerführer "

nichts entgegenzusetzen vermochten . Das blutige Schicksal, das

Bei l « Emflügen 77 Flugzeuge verloren
Die britische Luftwaffe flog während des Monats Sep -

tember 1941 16 Mal i» das Reichsgebiet ei» «ad verlor bei
diese« Einslüge « 77 Flugzeuge durch die deutsche» Nachtjäger
und die deutsche Flak.

Im September 194 0 , also vor einem Jahre flogen
die Briten 27 Mal ins Reich ein und verloren dabei 55
Flugzeuge .

sie dem deutschen Volk und Europa zugedacht hatten , vollzieht
sich nun an ihnen selbst . Das eigentliche strategische Ziel
unserer Kriegführung , nämlich die Vernichtung der sowie -
tischen Heeresmassen , geht seiner Erfüllung entgegen . Nichts
vermochte die Stoßkraft unserer Wehrmacht zu vermindern .
Auch jetzt noch — nach 3 ' /, Monaten schweren Kampfes — ist
sie, 1000 Kilometer von der Heimat entfernt , stark genug , um
die letzten vernichtenden Kessel zu bilden .

Sie zerschlägt damit anch die letzten Hoff»u«ge« . die ma«
i« Loudo« «nd Wafhmgto« an de» bolschewistische» Bundes -
genossen geknüpft hat. Mit dem Zusammenbruch der Sowjet -
Wehrmacht gibt es für uns im Osten keine Probleme mehr,
Deutschland und Europa atme« «»jeder frei «« d find «ach der
Beseitig «»« der bolschewistischen Gefahr stärker de«« je.

Eden reibt fift an Bulgarien
Völlig a»s der Lnst gegrissene Schwmdeleie«

Berli « . 10. Okt . In dem Bestrebe«, irgendwo in diesem
für die englische Kriegssührnng kritische« A«ge«blick «och
propagandistisch«? Erfolge zu erzielen , hat Herr Eden im
Auftrag Churchills »e»erdi»gs vers»cht, sich a» B»lgarie «
zu reibe» . Er hat dabei eine Reihe vo» Propagandaschlager»
i« die Welt gesetzt, die in de« letzten Tage» im R»»df»» k
»ud in der Presse gegen Bulgarien angewandt wnrde» n»d
» nter denen die Behauptung figuriert , daß die Bulgare «
italienische Kriegsschisse gekaust hätten, woraus das Ersuchen
an die Türkei gestellt worden sei. diese« Kriegsschisse « die
Durchfahrt dnrch die Meerengen zu gestatte ».

Hierz» ist festzustellen, daß die Bulgaren bei den Italiener »
keine Kriegsschiffe gekanst oder geliehen haben nnd daß daher
anch kein Ersuchen dieser Art an die Türkei gestellt wurde .
Bielmehr handelt es sich bei den Reden von Herr« Ede«
nm völlig ans der L«st gegriffene Schwindeleien.

WA .-EtaMtrM in Mama
Berli « , 10. Okt . Die Vereinigten Staate « habe« das

Verbot der Bewaffnung ihrer Handelsschiffe damit «mga«-
ge» , daß sie über ISO ihrer Handelsschiffe in Panama regiftrie -
re« , d. h. « nter der Flagge Panamas fahren ließe« uud so»
mit auch bewaffue « konnte« . Als die Regiernng von Panama
vor ein paar Tage « diesen Praktiken dnrch das Verbot der
Bewaffnung von Handelsschiffen einen Riegel vorschob , be -
««tzte« die Vereinigte « Staate « eine Reise des Präsidenten
von Panama , Dr . Arias , z« einem Angenspezialiste« in Ha-
va««a, « m einen Staatsstreich z» inszeniere« . Bor ei« paar
Tage « beord«ete« sie nicht nur alle Soldaten nnd Matrose «
aus dem Panamagebiet in die Kanalzone, sonder « holten
anch einige Zerstörer der Atlantikflotte herbei. Präsident
Arias wnrde als „prodentsch "

, als „achsensre«»dlich" diffa,
miert , i» seiner Abwesenheit gestürzt, seine Gesinnnngs -
srennde, darunter der Bürgermeister von Panama -Stadt ,
wurden verhaftet «nd der Demokrat de la Guardia als Prä -
stdeut a«sgeruse « . Dem «e«e« Präsidenten wirb in Washing¬
ton bescheinigt, daß er „einer Znsammenarbeit mit de» USA .
günstig gegenüber stehe". So achten die Vereinigte « Staate «
die So «veränität kleiner Staate « . Wenn ihnen ihr Regime
nicht paßt, wird es dnrch einen Staatsstreich beseitigt. Die
beste Jll « stratio« der Atla«tik-Erklär«ng Chnrchills «nd
Roosevelts !

Panik in London und Moskau!
Tg . Stockholm, 10. Okt . Die letzte « Meldungen des de«t-

sche« Oberkommaudos » die übrigen ans Berli » stammende»
Nachrichten nnd erstmalig die düster klingende« «nd damit
in e«tsprechenderweise teilweise panikartig wirkenden Mel -
dnngen ans Moska « habe « die gester « ganz plötzlich begon-
«e«e Aktiv« der e«glische « Propagandamaschine zur Bor -
bereitnng der eigene« nnd Weltöffentlichkeit ans Rückschläge
schwerster Nat « r «nn so überstürzt, daß fie zn einem wahre «
Nachstürme« hinter der Wahrheit geworden ist. Das was
heute ans London herüberklingt, ist eine solche Hochflnt von
Pessimismus , wie ma» sie seit den düsterste » Tage « des
Fra « kreich- Feldz «ges « icht mehr erlebt hat . Hochgradige
Nervosität , durch völlige Desorganisiernng »och gestiegener
u«d beinahe schrankenlosgewordener Pessimismus kennzeich -
nen die Stimmttng in London.

Ein Querschnitt durch die gestrige englische Presse spricht
für sich und bedarf keiner Kommentierung mehr . „Die Un -
bändigkeit der jetzt vor sich gehenden deutschen Offensive hat
keine Parallele in allen früheren deutschen militärischen
Unternehmungen "

, schreibt der „Daily Expreß " und warnt
vor der leichtsinnigen Hoffnung , daß es der Sowjetunion
„ auch diesmal glücken soll , die deutschen Armeen zu bremsen ".
Das Blatt meint rund heraus , daß es bei der sowjetischen
Kriegführung nun nicht mehr um Taktik gehe, sondern um
das Allerletzte . „News Chronicle " macht sich bereits
dazu fertig , den in alle Himmel verherrlichten Alliierten , die
Sowjetunion aus die gleiche Opferbank zu werfen , wie die
gewesenen Alliierten in diesem Krieg . „Daily Mail " geht am
weitesten und veröffentlicht unter dem Titel „W e n n die
Sowjetunion sällt "

, einen Leitartikel , in dem das
Blatt sich jetzt auch zu den weitgehendsten pessimistischen Er -
Wartungen berechtigt erklärt mit der Begründung , bisher als
einziges englisches Blatt nicht blindem Optimismus gefrönt
zu haben . Viele waren im Ostkrieg angenehm enttäuscht , so
vor allem über die Ausrüstung der Sowjets , die niemand sür
so groß gehalten hätte . Aber die Deutschen sind trotz alledem
ständig vorgerückt und sie sind nun inmitten ihrer vierten
Offensive , die an Kraft und Gewalt alles andere übertrifft .
Wird die sowjetische Armee geschlagen, dann gibt es keine
Armee mehr in der Welt , die sich auch nur annähernd mit
der deutschen messen könne". Wenn möglich noch düsterer
zeigte sich gestern abend der englische Rundfunk . Er begann
seinen Nachrichtendienst mit der Feststellung : „Die Lage an
der Ostfront ist nun überaus ernst geworden . Es hat keinen
Zweck mehr , sich dies zu verheimlichen . Es ist äußerst schwierig
geworden , in London noch sichere Nachrichten zu erhalten " .
Es solgt dann eine eindeutig vorbereitend gedachte Er -
Mahnung , sich „aus ernste Nachrichten gesaßt zu machen, daß
sehr starke sowjetische Streitkräfte an der Zentralfront von

den Deutschen eingeschlossen worden sind". Der Ernst der
Lage werde auch in Moskau nun voll gewürdigt , meint der
englische Rundfunksprecher weiter . Die Deutschen hätten an
bestimmten Fronten und Abschnitten schwerwiegende Erfolge
errungen und alles deute daraus hin . daß die Wucht der
deutschen Offensive immer noch im Zunehmen sei . Der Kom-
mentator des englischen Rundfunks meinte : «Ohne jeden
Zweifel hat die Lage im Oste n eine überaus ernste
Wendung genommen ". Der gleiche Sprecher Major Allan
Morris , der so und so oft die deutsche Operatioussreiheit im
Osten bereits begraben , bzw. unter den Transportschwierig -
keiten zusammenbrechen hatte lassen , gestand gestern fol -
gendes ein : „Wir erleben nicht nur die größte deutsche
Offensive , sondern auch die bisher e r s o l g r e i ch st e . Es
ist möglich , daß die Armee Timoschenkos bereits umzingelt ist.
Es ist auch sicher , daß die Sowjets nun in der größten Feuer -
probe dieses Krieges stehen. Wir wissen noch nicht, ob sie sie
überleben werden ".

Diesen englischen Stimmen entspricht ein beinahe ebenso
düsteres Echo aus Moskau . Die „Prawda " schreibt :
„ Es wäre unverzeihlich , die Gefahr der Lage zu unterschätzen ,
insbesondere die Gefahr , die über den wichtigen Industrie -
bezirken der Sowjetunion liegt . Die Deutschen haben unge -
heure Tankmassen in Bewegung gesetzt, gewaltige Luftstreit -
kräfte eingesetzt und sie haben das in früheren Wochen ge -
wonnene Kriegsmaterial ausnutzen können. Ein furchtbarer
Sturm tobt gegen die Rote Armee . Bei Wjasma und Brjansk
ist es den Deutschen geglückt, die sowjetischen Streitkräfte zu-
rückzuwerfen , was dazu zwingt , die Lage als äußerst gefähr¬
lich aufzufassen ." Die sowjetische Zeituna erklärt dann , daß die
Kämpfe das Schicksal der Sowjetunion ent -
scheiden werden . Die sowjetische Zeitung „Rote Flotte "
zieht das Notsignal hoch und wendet sich mit der dringenden
Aufforderung an England , nun aber auch sofort die berühmte
Entlastungsoffensive im Westen zu starten . Deutschland habe
alle seine Kräfte im Osten eingesetzt und es ging « jetzt um
das Ganze erklärt das Blatt weiter und fährt fort : „Der
Augenblick ist nun gekommen für England , die entschei-
dende Aktion im Westen mit seiner Flotte , seinen Armeen
und seiner Luftwaffe einzuleiten ".

Einige englische Blätter greisen diesen letzten Appell der
Sowjets heute aus und trotz der wiederholten Warnungen der
englischen Regierung , von diesem kritischen Thema Abstand zu
nehmen , wiederholen sie die ernste Aufforderung , das bri -
tische Oberkommando möge angesichts der jüngsten Ereignisse
seine Stellungnahme zu dieser Frage noch einmal überprüfen ,
um festzustellen , ob doch die Entlastungsaktion gegen West»
europa nicht möglich sei.
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Die Sowjetunion militärisch erledigt
De. Dietrich: Mit Zertrümmerung der Zimoschenko-Armeen Ost Zeltzug endgültig entschieden

Auf Grund der gewaltige » , geschichtlich beispiellose » Erfolge der deutsche» Wehrmacht im Kamps
gege » de» Weltfeind Bolschewismus sprach Reichspresieches Dr . Dietrich am Douuerstagvormittag vor de» maß -
gebende » Vertreter » der dentsche» Presse über die eutscheideude Entwickla » g der militärischen Lage im Osten . Die sich
ans dem Bericht des Reichspressechess ergebenden Folgerungen , die besagen , daß mit diesen Wassentateu der rnhm -
reiche» deutsche» Wehrmacht die militärische E » tscheidu» g im Oste » endgültig gefallen ist. wurde vou den Teilnehmer «
mit tiefer Ergriffenheit aufgenommen .

Reichspressechef Dr . Dietrich kennzeichnete einleitend noch einmal den ge -
wältige » Unterschied zwischen der deutschen und der seindlichen Nachrichten -
Politik . Was sich die „ militärischen Berichterstatter " unserer Gegner gerade in
der letzten Zeit geleistet hätten , stelle alles bisher Ifrichte in de « Schatten .
Ihre sogenannten militärischen Berichte seien ein einziger Win . Der Reichs »
Pressechef zitierte dann eine Reibe der hauptsächlichsten Lügen , die sich d>«
Sachverständigen auf der gegnerischen Seite aus ihre » Fingern gesogen haben .
Z «, der vielbesungenen großen Osfensipe Timoschenkos erklärte der
Reichspresieches au » genauester Kenntnis , daß Timoschenko überhaupt nie -
in a l i etwas un ernouinien habe , was man mit dem Namen Offensive
bezeichnen könne . Wo seine Truppen in den letzten Monaten einmal in
Bataillons » oder Kompaniestärke angriffen , seien sie zusammengeschossen wor -
den . Die ganze Lssensipe Timoschenko » sei ein einziger B '.uff UNS Schwindel ,
mit dem man die Welt getäuscht habe . Kenau der gleich - Schwindel sei die
immer wiederholte Behauptung , die Landverbind linken mit Lenin ,
grad seien wieder hergestellt . Seit genau einem Mona » sei Leningrad von
jeder Landverbindung abgeschnitten , und es bleibe abgeschnitten . Wenn aber
ihre lächerlichen Behanptnngen von angeblichen Kämpfen an Orten , die Hnn »
dexe von Kilometern hinter der deutschen Front liegen , von den angeblich
letzten deutsche » Reserven nicht mehr aufrechtzurrhalten , die deutsche » Erfolge
nicht mehr zu »«streiten seien , dann mü »,en iminer die gewaltige » deutschen
Verluste herhalten , die in Wirklichkeit bis auf de» heutigen Tag Z Prozent
der Verluste des Weltkrieges ansmachen und die , so schmerzlich sie auch find ,
doch als relativ gering angesprochen werden müsien , wenn man bedenkt , daft
wir schon setzt im Osten in ZV- Monaten viel mehr erreicht haben als wir Im
Weltkrieg in ZV, Jahren erreichen konnten .

Ter von keinerlei Sachkenntnis getrübten Berichterstattung unserer Feinde
stellte der Reichsvresleches die in der ganzen Well als zuverlässig auerkannten
deutschen OKW .-Berichte gegenüber , deren Angabe » stets durch die Ereignisse
lestätigt wurden .

Reichspresieches Dr . Dietrich umrlft dann In grasten Hilgen die Bedeutung
der letzten militärische « Entwlckl '.ini im Osten . Diese Operationen seien das
Pioduki einer sorgfältig »roste » Planung , deren ganze Gräfte aus dem Auf -
>uf des Führers z» erkennen sei . Die ungeheuren Erfol «e dieser Riesen -
schlacht treten von Stunde zu Stunde sichtbarer hervor . Unter stürmischem
Beisall verlas dann der Reichspresieches die letzte Siegesmeldung des CSS .
aus dem Führerhauptonartler , wonach nunmehr a " ch Im Raum um Brjansk
drei feindliche Armeen Ihrer Vernichtung entgegensehe » .

Damit habe der gewaltige D » rchs"'«' ch durch die Jen -
tralfrout zu der völligen Einlchließnng der
Armeen des Marschalls ^ imnschenko in zwei
Kesseln geführt , deren Größe aui 60 Vis 70
Divisionen gekräht werde . . .Wen « Sie beb- nken ",
erklärte Reichspresieches Dr . Dietrich . . ,b„ß die Armeen
Woroschilows in Leningrad einaeschlossen sind nnd die
Bndjennqs in den große « Schlachten ostwärts Kiew
u« d nördlich des Awwschen Meeres praktisch erledigt wnr -
de« , dann besteht kein Zweifel , daß die gesamte sow »
ietische Front zertrümmert ist nnd baß nach der
Nernichtnng der Armeen Timoschenkos . die zur Zeit im
Gange ist, auch die letzte bolschewistische Heeres -

gruppe beseitigt und ausgelöscht sei « wird . Bom
Quellgebiet der Wolga bis zum Asowschen Meer sind heute ,
vou de» eingeschlossene » Armee » , die der Vernichtung au -
heimsalleu , abgesehen , die Reste der geschlagenen Armeen
überall im Rückzug . Der Feldzug im Osteu ist mit
der Zertrümmerung der Heeresgruppe Timo -
scheuko cutschiede » . Die weitere Entwicklung wird so
abrolle « , wie wir es wünsche « . Die Sowjet « « ion ist
mit diesem letzte « gewaltigen Schlag , den wir
ihr versetzen , militärisch erledigt . Man kan«
vou operatioussähigen größeren Verbänden der Bolschewiken
heute überhanvt nicht mehr sprechen . Die letzten noch vor -
handene » Divisionen , deren Widerstandskrast unter den nn -
unterbrochene « Schläge « bereits stark nachgelassen hat , wer -
de« eine » ach der andere « ansgelöscht werden . Der « ng »
lische Traum vom Zweifrontenkrieg ist end -
gültig ausgeträumt ."

Sicherlich , erklärte Dr . Dietrich , würden sich, wenn diese entscheidende »
Operationen demnächst abgeschlossen seien , die unverbesserlichen Schwätzer in
England mit dem Schlagwort von einer Restaurierung der sowietischcn Armeen
oder dem riesengroßen russischen Raum zu trösten und die Neltössentlichkeir
auss neue einzunebeln persuchen . Diese Hoffnung sei nach den wahrhaft »er -
nichtenden Niederlagen militärischer Dilettantismus uud im übrigen dürften
unsere Gegner versichert sein , daß der Führer nicht der Mann ist , der ihnen
die Zelt läfft , sich wieder zu restaurieren .

Nach der Kennzeichnung der sowjetischen Heerführer , die zwar große
Heereskörper unter ihrem Kpmmando halten , aber nie geführt haben , und
der Feststellung , daß das taktische Verhalten der Bilfchewlsten t>!e deutschen
Erfolge begünstigt hat , da sie angriffsbereit mit ihrer ganzen Rüstung an
unseren Grenzen aufmarschiert waren , würdigte der Reichspresieches I» mit -
reißenden Worten die ungeheuren Leistungen unserer Truppen in dem harten ,
schwere » und erbitterten Kampfe .

Diese Leistungen seien über iedes Lob erbabeu und iu der
ganze « Welt gäbe es keine Soldaten , die ihnen gleichwertig
an die Seite trete « könnten . Nach Monaten nnnnter «
brochener Kämpfe seien sie noch stark genng , den Gegner
Taufende Kilometer von d?« eigenen Landesgrenzen frontal
anzugreifen u« d ib « d- nn in Kesseln zu Paaren zn treiben ,
„lieber allem aber ", schloß Reichspresieches Dr . Dietrich , „steht
der militärische Genins des Führers . Er ist einmalig nud
einzigartig . Wen « einmal die Geschichte dieses Feldznges ge -
schrieben wird , dann wird man erkenne » , daß die <r» Wnn -
der grenzende « Overatio « en d »s Werk seines G - Ute» , nnd
daß die Armee « , die sie durchführte « , vom Feuer seines Wik-
lens beseelt wurden ."

SIMM LuftanaM gegen die Kessel
Die deutsche Lustwaffe führte am 8. Oktober wieder sehr

schwere Schläge gegen die Bolschewiste « . I « rollende « Groß -
a« grisse « flogen Kampf - nnd Sturzkampfflugzeuge Vernich«
tende Angriffe gegen die in de« Kesseln eingeschlossene »
Sowjettruppe » und erstickte« jeden Versuch einer geordneten
Verteidigung . Hunderte von deutschen Flugzeugen waren
ans die rückwärtige « Verbindung «« in de« bolschewistischen
Aufmarfchränme » eingesetzt und unterbrachen die Hauvteisen -
bahnlinien bis weit in das Hinterland an vielen Stelle « .
Hierbei wurden fast 60 durchweg vollbeladene Eisen -
b a h n z ü g e, ein großer Betriebsstoss -Kesselwagen -Zng nnd
außerdem 17 Lokomotive « völlig vernichtet nnd eine weitaus
größere Zahl durch rolleude « Einsatz durch Beschädigungen
zum Stehe « gebracht . Eine Reihe von Bahnhöfen ver -
fielen der Zerstörung , wobei wiederum eine große Zahl ab -
gestellter Trausport - und Güterwagen unbrauchbar gemacht
wnrde . Auf deu Straße « vernichtete « die deutsche« Flugzeuge
durch Bombeuabwurs u « d im Tiesflug durch Beschuß mit
Bordwasfeu wieder Hunderte vo « Krastwage « .

Wieder mindestens 20 Gisenbahnzüge zerstört
Die bis in die gestrigen Abendstunden eingetroffenen

Nachrichten von der Ostfront melden auch für den 9 . Okto -
ber bereits bemerkenswerte Erfolge der deutschen Luftwaffe
an allen Kampfabschnitten . Wieder wurden Eisenbahnlinien
in großem Ausmaß angegriffen , um die Bewegungsmöglich -
keit der Sowjets für den Nachschub und Rückzug zu be -
einträchtigen . Mindestens 2 0 Züge wurden hierbei zer -
stört oder in Brand geschossen und zahlreiche Eisenbahn -
strecken an vielen Stellen unterbrochen . Eine L o k o m o t i v -
werkstatt und ein Rüstungswerk der Bolschewisten
im Donez -Inöuftriegeviet wurden schwer getroffen .

BrSnöe größten Ausmaßes in Saifa
Rom , g. Okt . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht

vom Donnerstag griffen größere italienische Bomberver -
bände gestern Nacht die Raffinerien und Petroleumbehälter
von Haifa an . Trotz heftiger Abwehr des Feindes gelang es
den Flugzeugen , die Ziele zu treffen , in denen sich Brände
größten Ausmaßes entwickelten . Alle Flugzeuge kehrten an
ihre Stützpunkte zurück , einige mit Treffern der feindlichen
Flak .

England von Kndk bereits nbgelckrleien
Berli « , 10. Okt . Der USA . - Mari « emi « ister Kuor stellt

in eiuem Copyright -Artikel i« der schwedischen Zeitung
.Wagens Nyheter " Berechnungen über die notwendige Stärke ,
der Mari « e- u« d Lsftwaffe der USA . a» . Bezeichnender -
weise geht Knox bei seinen Berechnungen vo « der Voraus -
setzung aus . daß Deutschlaub i « Europa de « Krieg
gewinnt und auch über England siegt . Er kommt
dabei z« dem Resultat , daß USA . mit Beschleunigung ei « e
Zwei -Meer -Flotte mit Marinestreitkräfte « von SN» 000 Mau »
» ud Marineluststreitkräfte von 15 000 Marineflugzeuge » mit
250 000 Ma » » schassen müsse .

England muß aus diesen zeitgemäßen Betrachtungen des
USA .- Marineministers für sich den betrüblichen Schluß zie -
hen , daß Knox die Chancen Englands nicht mehr sehr hoch
einschätzt und daß die USA . mit der Begründung , ihr eige -
nes rückständiges Rüstungsprogramm auf alle Eventualitä -
ten mit Beschleunigung vorbereiten zn müssen , mit ihren Lie -
ferungen an England in Zukunft noch knickeriger sein wer -
den als bisher .

Roofevelt muß Echtheit des Briefes an Stalin
zugeben

Durch die Beröffentlichuug des Roosevelt -Brieses a» Sta -
li » . der die ganze Sknpellosigkeit nnd de« Zynismus offen ,
bart . mit dem der Präsident der Bereinigte « Staaten e» t-

schlösse » ist. den gesamte « europäische » Kontinent dem Bol ,
schewismus zu überavltwsrteu , sah stch Roosevelt genötigt ,
die Existenz « nd die Echtheit dieses Brieses zuzugeben .

Wie Associated Preß aus Washington meldet , ließ Roose .
velt durch das Weiße Haus amtlich bekanntgeben , daß er an

Stalin einen Brief gesandt habe , in dem erklärt wird , daß
Mittel und Wege gefunden würden , um das Material zu lie -
fern , das notwendig sei , um Hitler an allen Fronten ein -
schließlich der sowjetischen , zu bekämpfen . Dieser Brief sei
Stalin von Harriman , dem Leiter der USA . - Mission in
Moskau , übergeben worden .

London MI Moskau unmittelbar bedeobt
Tg . Stockham , 10. Okt . Die Mitglieder ber britischen und

nordamerikanischen Delegation , die die technische Weitersüh -
rung der Moskauer Konferenz zu bearbeiten hatten , find ge -
stern nach England zurückgekehrt . Es ist nicht gesagt , ob es
sich um sämtliche Mitarbeiter der beiden Delegationen han -
delt . Gleichzeitig erfährt man aber , daß andere Delegations -
Mitglieder in Moskau aus Mittelost angekommen sind . Man
nimmt wohl an , daß es diese Augenzeugenberichte waren , die
zu jenem unerhörten Kurssturz auf der Börse der Demokra¬
tien für die Lebensdauer der Sowjetallianz geführt haben ,
ganz abgesehen von den inzwischen erfolgten Ereignissen an
der Front . Der Schrecken , der England traf , die nahe Ge -
fahr und die ungeheuren Auswirkungen der neuen gewalti -
gen deutschen Erfolge werden allgemein in Rechnung gestellt .

Die militärischen Mitarbeiter der englischen Presse , dar¬
unter auch Liddell Hart , erklräen sich infolge Nachrichten -
mangels außer Stande über die weiteren Folgen der d ? ut »
scheu Großoffensive zu urteilen . Sie geben überraschend zu ,
daß die Existenz der sowjetischen Hauptarmee direkt bedroht
und Moskau in äußerst gefährdeter Lage ist .

Ein nordamerikanischer Rundfunksprecher sprach heute aus
Moskau und meinte , daß die Bevölkerung der
Hauptstadt mit stumpfer Gleichgültigkeit die
Ereignisse hinnehme . „Alles mache einen über -
raschend normalen Eindruck und die Leute kaufen ein ".
Demgegenüber traut die Sowjetpresse offenbar nicht dieser
„Ruhe "

, denn sie beschwört in Aufrufen die Bevölkerung „sich
nicht von der Panik erfassen zu lassen , sondern Seite an
Seite mit den Soldaten für die Freiheit zu kämpfen ".

ReueS irakisches Kabinett gebildet
Adana , 10 . Okt . Wie Reuter aus Bagdad meldet , ist am

Donnerstag ein neues irakisches Kabinett mit Nuri Said als
Ministerpräsident und vorläufig auch Verteidigungsminister
gebildet worden .

Bekanntlich ist die Regierung Madsai , die im Juli d . I .
nach dem Abgang der nationalen Regierung Ali Raschid
al Kailanis von den Engländern in Bagdad eingesetzt wurde ,
zurückgetreten , da sie der Terrorherrschaft der Engländer nicht
länger ihre Zustimmung geben wollte . Mit dem „bewährten "

Englandfreund Nuri Said hofft London nun wohl endlich den
Mann gefunden zu haben , der als gefügiges Werkzeug der
britischen Politik bedingungslose Gefolgschaft , erwarten läßt .

Wie weiter aus Bagdad verlautet , hatte Nuri Said bei
feiner Regierungsbildung große Schwierigkeiten z» über -
winde » , weil alle iu Frage kommende « Parteien sich ge-
weigert hatten , mit ihm zusammenznarbeiten .

Die Obstverforgung im Winter
z » r Apselbewirtschaftung im kommenden Winter veröffentlicht Ministerial -

diiigent Schuster In der „ NT .-Landpoft " ergänzende Mitteilungen über die
Apfelverteilung . Infolge der ausgesprochenen Mißernte wurde im vorigen
Jahre erstmalig die Beschlagnahme der Apfelernte durchgeführt . Die all -

gemeine Versorgung der Bevölkerung mit Aepfel » war unmöglich . Dank der
össentlichen Bewirtschaftung war es möglich , vor allem Kinder und Jugend ,
liche In den Großstädten und größeren Städten sowie in deu Jndustrlegebic -
te » ausreichend mit Aepseln zu versorge » . Beispielswcise erhielten Kinder und
Jugendliche bis 18 Jahre im Durchschnitt 8—10 Kilogramm je Kopf . Die Ber .
sorgung der übrigen Bevölkerung mit Obst wurde durch Belieferung mit
Apfelsine » angestrebt .

Auch die Apfelernte des laufenden Jahres fällt » ach den Schätzungen
nicht sehr reichlich aus . Tie wird nur eine knappe Mittelernte
werden . Auch in diesem Jahre wird die Apfelernte deshalb In öffentliche
Bewirtschaftung genommen . Die Zuteilung der Berbraucherschaft wird nach
denselben Grundsätzen wie im Borjahr ersolgen . In erster Linie werden also
Kinder . Jugendliche , Kranke , stillende und werdende Mütter versorgt « erden .
Damit ist die Sicherheit gegeben , daß auch im Winter 1941/42 diejenigen Kreise
hinreichend versorgt werden , die auf den Genuß von Obst als Bitaminträger
a, «gew iesen sind .

Stria » » nd Druck : Booische Preise , Trenzmarl -Druckerel und Zierlog GmdH
VerlaaSIeiter : « nh » r Petsch . Hauvtschrislleiler : Dr . « arl Sasp «, Speckne .

Ia » arltru »«.

Bemerkungen zur Lage
Wer ist der weiseste Mann auf der Welt ?

»Zu einer sowjetischen Fibel steht geschrieben : „Wer ist
der weiseste Mann auf der Welt ? Stalin !" „Wer ist unser «
Sonne und die S ^ une aller Menschen ? Stalin !" „Wer ist der
größte Kulturfeind ? Sta . . ." nein , das darf die sowjetische
Jugend nicht wissen . — In einer Stadt im Osten , wo deutsci .e
Soldaten dabei find , die ,,Sonne aller Menschen " zu „putzen " ,
wurde der „Rhein . Landesztg ." zufolge unter anderen inter -
essanten Gegenständen dieses Schulbuch gefunden . Jetzt wissen
wir , daß die sowjetischen Analphabeten nicht weiser sein kön -
nen als der „weiseste Mann "

, daß daZ Sowjetpara >!>ies nicht
heller leuchten kann als die ,^ onne " . — Noch mehr steht in
der Fibel : „Der Genosse Stalin hat Gott getötet , die Kirchen
in Brand gesteckt und die Priester ermordet , um die Kinder
glücklich zu machen " . Was wird der Erzbischos von Eanterbury
dazu sagen , wenn er solches vernimmt ? Wird er den apoka -
lyptischen Reiter Stalin noch weiter in sein tägliches Gebet
einschließen , sich für seinen Sieg in diesem ..Kulturkamps "
Fransen an die Lippen predigen ? Er müßte Sünde wider sich
selbst begehen . — Weiter sagt die Fibel : „In den kapitalisti -
schen Ländern haben Tausende von Genossen keine Arbeit . Sie
lebetr von Almosen rnt>5 gehen nicht in die Schule . Nur in un -
serem Land « geben die Gesetze dem Arbeiter ein friedliches
und glückliches Leben . Es lebe der Genosse Stalin , das Haupt
dr Verfassung " . Nun ist England an der Reihe , das kapita -
listischste aller Länder . .Was sagen die britischen Arbeiter da -
zu , wenn ihnen vorgeworfen wird , daß sie nicht lesen und
schreiben können , daß sie wie Urwaldwilde über 5en Lon -
doner Broadway laufen und nur noch mit dem Rin -dvieh un -
ter einem Dach wohnen können ? Wie erst mögen sich die Her -
ren an der Spitze dieser plutokratischen Einrichtung entietzrn ,
wenn ihnen unverhüllt vorgehalten wird , daß die Arbeitet
in England von Almosen leben müssen ? Jg . es ist erschüt -
ternd , wenn man von einem Freunde an seine Gebrechen er -
innert wird .

Sieben Monopole im Gouvernement
Nach anderthalbjähriger Tätigkeit der deutschen Monopol -

Verwaltung im Generalgouvernement gibt der Heiter ber Ge -
neraldirektion der Monopole , Finanzpräsiöent Senkowsky . in
der Zeitschrift „Das Generalgouvernement " einen Ueberblick
Wer die bisher geleistete Arbeit . Im ehemaligen Polen be -
standen Monopole , also staatlicher Alleinbetrieb , sür Tabak ,
Spiritus , Zündhölzer und Lotterien . Der nachdem Zusammen -
bruch des polnischen Staates errichteten deutschen Verwaltung
war die Aufgabe gestellt , mit Rücksicht auf die Versorgung und
auf die Staatsfinanzen den Betrieb der Staatsmonopole mög -
lichst rasch und vollständig wieder aufzubauen . Am 1. Novem -
ber 1939 wurde die Generaldirektion der Mono -
pole in Krakau geschaffen und die polnischen Direktionen ■
aufgelöst . Durch die Kriegsereignisse waren sämtliche Mono -
polbetriebe im heutigen Generalgouvernement stillgelegt oder
stark in Mitleidenschast gezogen worden .

Mit Hilfe deutscher Fachkräfte gelang es bereits im Okto -
ber 1939 , die Monopolbetriebe im Militärbezirk Krakau wie -
der in Gang zu setzen . Bei Kriegsausbruch war die Tabak -
ernte in Polen in vollem Gange . Die wichtigsten Plantagen
lagen im Kampsgebiet . In den Tabakanbau - und Einlöse -
ämtern wurde je ein deutscher , aus den früheren österreichi -
schen Tabakmonopolen hervorgegangener Beamter als
Leiter eingesetzt , und es gelang , «inen großen Teil der Ernte
hereinzubringen . Die völlig zerstört « Wodkasabrik in War -
schau - Praga wnrde wieder aufgebaut und konnte schon im
Februar 1940 in beschränktem Umfana ihre Erzeugung wieder
aufnehmen . Die Ausbeutungsgesellschaft für das Zünd -
Holzmonopol hatte im Herbst 1939 gleichfalls die beiden
Fabriken in Tschenftochau und Blonie in Betrieb genommen .
Mit Ausnahme des S a l z m o n o p o l s , bei dem sich ein
Produktionsüberschuß ergab , reichten die vorhandenen Mono -
polbetriebe nicht für die Versorgung der Bevölkerung aus .
Es war daher notwendig , an die Neuerrichtung von Erzeu -
gungsstätten heranzugehen . Es wurden neue Zigarrenfabriken
in Krakau und Radom errichtet . In Lublin wurde «ine neue
Wodkafabrik aufgebaut , die zu einer der leistungsfähigsten
Fabriken des Generalgouvernements werden wird . Das
Branntweinmonopol wurde durch die Hinzunahme
von Likören und Gattungsschnävsen , sür die ein außerordent -
licher Bedarf besteht , erweitert . Dadurch wurde nicht nur «ine
ausreichende Versorgung des Generalgouv «rnementZ mit Er -
z«ugnissen des Tabak - und Branntweinmonopols , sondern dar -
über hinaus «ine Erzeugung für den Erport vorbereitet . Als
neue Monopol « führte die deutsche Verwaltung ein Handels -
Monopol für Mineralölerzeugnisse und gleichfalls
ein Handelsmonopol für Süßstoff ein . Schließlich würde
für den Betrieb von Spielbanken und Glückspielautomaten
sowie aller sonstigen Gewinnveranstaltungen . bei denen die
Gewinnmöglichkeit vom Zufall abhängig ist , ein Lotterie -
monopol geschaffen .

Das Ergebnis der Monopolverwaltung kann fchon jetzt
als sehr günstig bezeichnet werden . Nach den vorläufigen Ab -
schlössen des Rechnungsjahres 1940 ist der Anteil der Mono -
poleinnahmen am Gesamthaushalt gegenüber der polnischen
Zeit von 33 auf 57 v . H . gestiegen . Während früher jedes Mo -
nopol seinen eigenen Verwaltungsapparat mit eigenen Per¬
sonal - , Organisations - , Haushalts - , Kassenahbeilungen usw .
besaß , ist jetzt für die Führung sämtlicher Monopole die Gene - ,
raldirektion in Krakau zuständig , die mit einem wesentlich
geringeren Beamtenstab das aesamte Monopolwesen zentral
leitet und auf seine Wirtschaftlichkeit überprüft .

Kurz - aber wichtig
ReichSmInister Dr . Goebbels empfing am .Tonnerstag die Frauen -Delega .

tiouen au ? 13 europäischen Staaten , die der Einladung der Reichsfrauen »

führeri « folgend zu einem Internationalen Frauentressen In Berlin versa « ,
melt sind .

^

R - IchSwIrtschaflsmInIster » nd Reichsbankpräsident Funk wird am kommen -
den Sonntag die deutsche Oftmesse In Königsberg mit einer Rede über „ Ost .
raumwlrtschast Im Rahmen der wirtschaftliche » Neuordnung Europas " er .
»fsneu .

^

Max Limbach , Flngkapitä » der Deutsche » Lufthansa , kann dieser Zage
sein ZOsähriges Flieger ! ubiläum begehe » . Er «rat Anfang
Oktober 1911 beim Lustschifsbatalllo » in Köln ein . Zur Zelt fliegt der ver -
dienstvolle Lustvcrkehrsplouier mit den größten Zandverkehrsslugzeugen , den
In M , auf der Streike Berlin —Lissabon .

EI » Urenkel des berühmten russischen Dichters Alexander Pusch -
k I n wurde au der finnischen Front als Artillcriclciiinnnt gefangengenommen .
In seinen Aussagen betonte er , daß er niemals zur »ommunistischen Partei
gehört habe und NU» de » baldigen Zusammenbruch des Bolschewismus erhoffe .

Der » ngarische Ministerrat hat den Reichstagsabgeordneten und langjähri¬
gen Führer der Kleln -La » dwirte . Partei , TIbor von Eckhardt , der
in Nordamerika einen sogenannten Ausschuß für dos „ Unabhängige Ungarn "

gegründet hat , seiner ungarischen Staatsbürgerschaft für verlustig erklärt .

DaS nordamerikanische Marineministerium teilt mit , daß Brasilien Häfen
sür dieienigen USA .-Kriegsschiffe zur Bersügnng gestellt hat , die im südliche «
Atlantik patrouilliercn .

i *
l Mit dem lllipperslugioot verließ am Donnerstas der znr Berichterstattung
I nach Washington berufene nordamerikanische Botschafter >n Rom . Phillips ,

Lissabon . Phillips plötzliche Reise von Rom in die Bereinigten Staaten wird
in Zusammenhang mit der Mission Mhrp » Taylors gebracht .



Leichtes und bequemes Feueranmachen ohne Holz !
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Aus dem Otfenlwtfgcg Qerichlsaaal

Der freigebige Knecht war ein Einbrecher
Gin Bauern -Shepaac wegen MelneldS und Sehlerei auf öer Anklagebank

Vor einiger Zeit brachten wir «ine Meldnna Wer die
Verurteilung eines aewissen Karl Wenzler aus Rottweil ,
der « inen Einbruch in eine Wirtschaft zu Tennenbronn im
Gchwarzwald verübt hatte, wobei ihm nahezu 5000 Mark in
die Hände gefallen waren . sWenzler erhielt fünf Fahre
Anchthans, fünf Fahre Ehrverlust , außerdem wurde Siche-
rnnasverwahruna aeaen ihn ausgesprochen. ) Nun hatten sich
im Nachgan« zu dieser Affäre vor der Strafkammer des
Landgerichts Offenvnrg . die im Rathaus zu St . Georgen
tagt« , ein Bauern - Ehepaar aus öer Nähe von Tennen -
bronn wegen Meineids , Sehlerei u . a . zu verantworten .

Der . Einbrecher hatte sich alsbald nach dem Einbruch auf
den Hof der angeklagten Eheleute begeben. Trotzdem dieser
nur eine knappe Stunde von d« r Wirtschaft entfernt liegt ,
wo Wenzler die Tat begangen hatte, fiel sein Erscheinen
nicht auf. Er machte den Bauersleuten vor . er komme vom
Unterland , er könn« sich aber dort nicht mehr aufhalten ,
weil dt« Franzosen „herüberschießcn" les war im Herbst
1988 ) , er wolle auf dem Hof bleiben und arbeiten helfen.
Die Bauersleute glaubten dem „Karl"

, sie nahmen ihn auf,
und eS gefiel ihnen besonders gut . d a h Karl viel Geld
hatte . Er hatte ihnen nämlich erklärt, er habe eine Erb-

schaft gemacht . Karl war auch freigebig, «r half da und
dort mit Geld aus , er zahlte ein Verpflegungsgeld , einen
Radioapparat , eine Egge, zwei Schweine , Steuern . Anwalts -
schulden , der Bäuerin einen Hut usw. und machte noch wei -
tere Geschenke . Schließlich wurde aber dem Wenzler der
Boden zu heih und «r ging auf Reisen , ftm Mai 1940
round« er festgenommen.

Im Strafverfahren gegen Wenzler wurden die Eheleute
durch das Amtsgericht Triberg als Zeugen eidlich darüber
vernommen , wann der Einbrecher bei ihnen war . was er
trieb und was er alles für sie gekauft und aufgewendet hatte.
Hierbei verschwiegen Bauer und Bäuerin eine Reihe von
wichtigen Tatsachen. Dafür mußten sie jetzt geradestehen.
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß den beiden An-
geklagten eine Hehlerei nicht nachgewiesen werden kann , bei
ihrer geistigen Verfassung konnte ihre Angabe, sie hätten dem
Wenzler geglaubt , nicht widerlegt werden. Dagegen mußten
sie wegen des Verschweigens eines Teiles der erhaltenen
Zuwendungen des Meineids für schuldig erkannt und
verurteilt werden . Sie erhielten je eine Gesamtstrafe von
vier Monaten Gefängnis , dazu je eine Geldstrafe von SO RM .
und gesamtschuldnerisch zwei Wertersatzstrafen von je lSO RM .

Bon einem Wilöfchweineber angefallen
Als zwei Männer und eine Frau , die in einem Sana -

torwm in Blumental lElsaßj zur Kur weile «, spaziere«
ginge « und anf dem Weg vo » Jungholz «ach St . Anna etwas
tiefer in de» Wald käme », wnrde« fie von einem Wild -
schweineber a«gesalle« . Die beide« Mä ««er kletterte«
anf die Bäume , während die Kran anf dem Waldweg znrück-

lief . In diesem Augenblick wnrde fie aber von dem Eber
ei«geholt nnd dieser bearbeitete sie mit ferne« Hauern , so
daß die Fra « zwei erhebliche Fleifchwuude« am Oberfche «-
kel davoutrng . Die Verletzte, die durch de» Schrecke« außer-
dem einen ernstlichen Schock erlitte « hatte, wurde i«s Kol»
marer Krankenhaus übergeführt.

5«« Mediziner lagen in Baden-Baden / Forschungsarbeit zur Bekämpfung
der Tuberkulose

In Baden -Baden findet gegenwärtig die Reichstagung der
Deutschen Tuberkulose- Gesellschaft statt , die von mehr alö
500 Fachärzten und Wissenschaftlern aus dem ganzen Reich ,
aber auch aus dem befreundeten Ausland besucht ist . Un -
gefähr zehn Nationen , darunter Italien , Japan , Spanien ,
Portugal , Slowakei , Bulgarien haben Vertreter zu der
Tagung gesandt, die dem hohen Ziel , Erkenntnisse und Er-
fahrungen auszutauschen und praktisch anzuwenden , dient.
Si « soll mit ein Mittel sein im Kampfe g«g>en die Volks »
senche Tuberkulose . ES spricht für die lebendige »ei-
ftige Elastizität , den Ideen - nnd Initiative -Reichtum. aber
auch für die Geschlossenheit der deutschen Korscher und Wissen-
schaftler, wenn bei gemeinsamer Zusammenkunft trotz man-
cher sachlicher Verschiedenartrgkeiten — Wer das Kür nnd
Wider ewMschlag«nder positiver Wege — nie daS allen

gemeinsame Ziel aus d« m Auge verloren wird : Schärfung
und Weiterentwicklung der Waffe in der Hand des deutschen
Arztes gegen die Tuberkulose. Das ist letzten Endes der
tiefere Sinn dieser großen fachärztlich - wissenschaftlichen
Tagung , auf breitester Front alle Probleme und Fragen
der Gesunderhaltung des deutschen Menschen zu löfen , in
erster Linie «trat Standpunkt der Verhütung , Erkennung und
Bekämpfung der Tuberkulose.

Die gehaltenen , tief schürfenden , mit statistischem Zahlen -
Material belegt«« Vorträge sind daher niM nur Wider-
hall blasser Theorie» , sondern Ausdruck mühseliger, prak-
tischer ForfchungKarveit im Kleinsten. Ihr habxn sich , mit
ide« ll«m Schwung , wetteifernd miteinander namhafte
deutsche Fachärzte, Wissenschaftler und Forscher in großer
Zavl verschrieben.

Legen flüchtige Kriegsgefangene
Ein großer Teil der in Deutschland untergebrachten

Kriegsgefangenen ist zur Zeit in der Landwirtschast
und in der gewerblichen Wirtschast zur Arbeit eingesetzt.
Verschiedentlich haben diese Kriegsgefangenen versucht , sich
öer Gefangenschast durch Flucht zu entziehen . Darin liegt
eine große Gefahr , denn es mutz immer wieder betont wer-
den , datz die kriegsgefangenen Angehörigen der Feindstaaten ,
auch wenn sie entwaffnet sind , Feinde des deutschen
Reiches und Volkes find und bleiben . Jnsbe -
sondere muß damit gerechnet werden , datz sie versuchen wer-
den, den Kampf durch Sabotage und Spionage fortzusetzen.
Es ist daher notwendig , entflohene Kriegsgefangene so rasch
als möglich wieder festzunehmen. Dazu mutz auch die Zivil -
bevölkerung so gut als möglich mitwirken.

Jede Zivilperson ist berechtigt , und sosern sie dazu in der
Lage ist , sogar verpflichtet , einen flüchtigen Kriegsge -
fangenen zu ergeifen und bei der nächsten Militär - oder Poli -
zeibehörde abzuliefern . Bei der Festnahme und zur Verhütung

weiterer Flucht darf auch etwaiger Widerstand öer Kriegs -
gefangenen , nötigenfalls öurch Gewaltanwenöung , gebrochen
werden . Von einer Waffe darf eine Zivilperson allerdings
nur im Falle der Notwehr Gebrauch machen , also insbeson¬
dere dann, wenn sie von den Kriegsgefangenen angegriffen
wird und sich dagegen nur durch den Gebrauch einer Waffe
schützen kann.

Werden verdächtige Personen beobachtet , die flüchtige
Kriegsgefangene sein könnten, und ist ihre Ergreifung nicht
möglich, so ist sofort die nächste Polizeidienststelle oder das
Bürgermeisteramt zu benachrichtigen . Zweckmäßig ist es .
bis zu deren Eingreifen den weiteren Weg der Verdächtigen
zu beobachten . Zivilpersonen , die bei der Ergreifung von
Kriegsgefangenen entscheidend mitgewirkt haben , kann eine
Belohnung bewilligt werden. Einem Volksgenossen , öer
bei der Ergreifung eines entwichenen Kriegsgefangenen zu
Schaden kommt, stehen Entschädigungsansprüche gegen das
Reich zu .

Jüdische
Heidelberg : Die siebenjährige Marianne Heim geriet in

der Bergheimerstraße unter einen Werkwagen der Straßen -
bahn und erlitt tödliche Verletzungen.

Bruchsal : Die vierjährige Margot Kraut kam beim
Spielen an der unteren Saalbach dem Wasser zu nahe und
fiel bei der Schleuse in den Bach , wo sie sofort unterging .
Nur dem beherzten Zuspringen der 13jährigen Schülerin
Lotte Konrad ist es zu verdanken, baß daS Kind noch
lebend geborgen werden konnte . ler .)

Pforzh «im : Wegen fortgesetzter gewerbsmäßiger Hehlerei
erhielt der 41 Jahre alte ledige Julius Pfrommer durch
Urteil der Strafkammer 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust . Er hatte Uhren, Schmuck und Fein -
gold aus Diebeshand gekauft .

Kehl : Zur ordnungsmäßigen Durchführung der Fleisch-
beschau und Trichinenschau in gewerblichen Betrieben kann
die Schau bei Hausschlachtungen bis auf weiteres
Dienstags und Donnerstags nicht durchgeführt
werden .

Schlüchtern : Bei ein«r Besichtigung der Reichsbahnhalte-
stelle wurde die längst gewünschte Vergrößerung des Warte -
raumes in Aussicht gestellt . ler )

Ge»ge» bach : Der älteste Bürger der ehemaligen freien
Reichsstadt Gengenbach, Apotheker i . R . Rinkenbach ,
wurde 90 Jahre alt . Gern erzählt der noch rüstige Jubilar ,
der viele Jahre die Löwenapotheke in Freiburg betrieb, von
unvergeßlichen gemeinsam mit Viktor von Scheffel verleb-
ten Stunden .

F » rt«Ht»ge» : Vor 90 Jahren starb der aus Furtwangen
gebürtige Kunstmaler Lukas Kirner, ein Bruder des de-
kannten Malers des Schwarzroälder Volkslebens Johann
Baptist Kirner . Di « Brüder entstammten ein«r alt «n
Schwarzwälder Uhrenschildmalerfamilie. Lukas Kirner zählte
zu den besten Schwarzwälder Porträtmalern des letzte »
Jahrhunderts .

Tarnilien -Nachrichlen
Geburtstagskinder : Frl . Christine Musfelmann in Weiler , 70 Jahre alt :

Allratschreiber Adam Heid in Mauer , 90 Jahre alt ; Landwirt Heinrich
Mer , I In Neulußheim , 81 Jahre alt ; Frau Jakobine Tubach, geb . Häg «,
in Sulzfeld , 75 Jahre all ! Frau Emma Benstnger Witwe in Rheinsheim .
»1 Jahre alt : Frau Hedwig Hensler Witwe in Wiesental, 8z Jabre alt :
Frau Margareta Vtllinger Witwe in Schwetzingen, 80 Jahre alt : Gemeinde -
rechner a . D , Ludwig Stotz in Eppelheim, 70 Jahre alt ! Landwirt Jakob
Giesel VI in Oftersheim , 70 Jahre alt ! Postschaffner a . D . Ludwig Mick in
Rotenfels (Murgtal ) 70 Jahre alt : Frau Christine Ramseler Witwe in Fie .
hingen , 75 Jahre alt : Frau Emma Dettling Witwe in Mühlbach , 81 Jahre
alt : Ludwig Geiß in Eschelbronn , öl Jahre alt : Frau Katharina Selzer Ww«.
in Michelfeld , 84 Jahre alt .

Gestorben sind : Maria Schlaher , geb . Kesel , in Elsen, . <7 Jahre alt :
Bahnassistent a . $ . Rudolf Hoch in Kippenheim , 65 Jahre alt ; Lisa Bllrkle
In Menzingen , 82 Jahre all ; Frau Regine Schäfer , geb . Gebhard , Witwe , in
Miihlbach , 73 Jahre alt : Frau Karoline Hetz Witwe, geb . Kaiser , in Hoffen ,
heim , 87 Jahre alt .

BadifchtsAmtMalll
Spielplan

für die Zeit vom 11.—SI . Okt.
Großes Haus

tfa . 11. 10. „ Die Verschwörung des
Ytetkll zu Genua " von Schiller .
( Geschl. Schülervorstillung .) 14.30
dl» 17 .15 Uhr .
Abends : Die verschwör «»» bes
Fiesko zu Genua " von Schiller .
Außer Miete (Wahlmietk . gültig )
18—20 .45 Uhr .

So . 12 . 10 . „ Die luftige » Weiber von
Windsor " , Kom . Oper von Nicolai .
( Geschl. Vorst , f. Badenwerk .) 14 bis
16.45 Uhr .
AdendS : Festlicher Beginn der Tanz >
Spielzeit 1941/42: „ Getanzte Szenen
mit Orchester " (Außer Miete , Wahl-
mielkarten gültig .) IS—20 Uhr .

Mo . 13. 10. „ Dte lustige » Weiber von
Windsor " . Kom . Oper von Nicolai .
( Sondervorstellung KdF .) 18 bis
20.45 Uhr .

DI . 14 . 10 . „Dichter u»d Bauer " , Optte .
v . SUPP4 . (KdF ., Abt . Kulturge¬
meinde .) IS—20.45 Uhr .

Mi . 15 . 10 . „ Getanzt « Szenen mit Cr »
chester" . 3. Mittwoch -Miete . 18 bis
20 Uhr .

Do . 18 . , 10. Neuinszenierung : „Die
Schmelterllngsschlacht " , Kom . von
Sudermann . 2. Donnerslag -Miete .
18—20 .80 Uhr .

Kr . 17. 10 . „ » et 8og «H <iail «t " , Optte .

von Zeller . z . Freitag -Miete . 18 bis
20.45 Uhr.

Sa . 18. 10. „Die Zauberflöte " , Op . ».
Mozart . ( Geschl . Borst , f. KarlSr .
Lebensvers .-Bank .) 17—20 Uhr .

So . 19. 10. „Thoma -Einakter " (geschl .
Vorst . KdF .) 14—18.30 Uhr .
Abds . : Neuinszenierung „Der Wild,
schlitz" , Kom . Oper v . Lortzing . Auß .
Miete , Wahlmtetkarten gültig . 17 .30
bis 20 .15 Uhr .

Mo . 20. 10. „Dichter u» d Bauer " , Ope»
rette v . Tupp « . (Geschl . Borst . KdF .)
18—20.45 Uhr .

Di. 21. Ig. 1. Gastspiel Werner Krauß
mit dem Svielkörper des Theaters
der Stadt Straßburg : „Traumulus ",
Kom . v . A . Holz u . O . Jerschke.
«Außer Miete , Wahlmietk . ungültig .)
18- 20.45 Uhr.

Kleines Theater sEintracht)
Sa . 11. 10. „Das Laud des Lächelns ",

Operette v. Lehar . 18—20.3« Uhr .
So . 12. 10. „ Das Land des Lächelns ",

Operette von Lehar . 14.30—17 Uhr .
Abds . : „Bagatellen " , Lustspiel von
W . Grllb . 18.30- 20 .30 Uhr .

Mi . 15. 10. „Das Land des Lächelns ",
Operette von Lehar . 18—20.30 Uhr .

Ja . 18. 10. Erstaufführung „Ei » »oller
Fall ", musikal. Schwank von Jmpe «
koven . Mathern und Jgelhosf . 18 bi »
20.15 Uhr.

So . 19. 10. „Da? Land de » Lächelus " .
Operette von Lehar . 14—18.30 Uhr .
Abds . : „Ein toller Fall " , musikal .
Schwank von Impekoven , Mathern
und Jgelhosf . 18- 20 .16 Uhr .

/ *

« WWW

» Voll Fermentation « Hoppelt klimatisiert

• Handauslese • Dreifach entstaubt
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Zu verkaufen
Auto

Hanomag Rekord
Lim.

Ford Eifel Sadrio
Ford Eifel Li « .
Opel Kadett
Opel 1,2 Ltr .
zu verlaufen .

Kornmann ,
Beierth . Allee IS»

Radio
Tische

mit Rollen
, S , S . . 25 .- . ZS .
Heizbatterien , Ano

den und Accn

Reparaturen
aller Fabrikate

Radio Piasecki
Schützenstraße 17

Telefon 5592

Gut erhaltene »
Tafelilavier

mit gutem Ton , zu
verlauf . Forchheim ,
Rob .-Wagnerstr . 12.

Paletot
mtttl . Größe , beste
Ware , wenig getra -
gen, ?u verkaufen .
Friedenstr . 2S, III .
Anzus . nur vorm .

Dunkelblaue Win -
»erblufe u . Winter -
mantel fiir Knaben
von 10—12 Jabren ,
gut erhalten , billig
abzugeben . Zu er -
fragen in der BP .

2 . Woche !
|; 0er große Lacherfolg

Ein übermütiger Film
nach dem Bühnenstück

„Drei blaue Augen " von Geza v.
Cziffra mit großer Besetzung

Johannes Riemann
Paul Hörbiger
Georg Alexander
Grete Weiser
Jane Tilden
Susi Nicolettl
Rudolf Carl
Viktor Jansen

Spielleitung i Hub . Marischka

Die neueste
Deutsche Wochenschaul f"um um in ii in iiin im iiiiiiiii in tu iiiiiiiiiiT

Beginn : 3 .00 , 5 . 30, 7 . 45 Uhr mit
dem Hauptfilm .

Jugendliche
über 14 Jahren zugelassen .

Silber- Platten und Silber-Kasserollen
-wer versilbert sie ?

Schrempp - Gaststätten , Karls ruh « .

Bad . StaalMealer
Großes Haus

Freitag , 10 . Okt ., 18.00-20.30 Uhr
2. Freitag - Miete

Rigoletto, Oper von Verdi
Samstag , 11 . Okt ., 14.30-17.15 Uhr

Geschlossene Schülervorstellung

FifiSROy von Schiller

Abends 18.00-20 .45 Uhr
Außer Miete , Wahlmietkarten gültig

Fiesko, von Schiller
Kleines Theater

Samstag , 11 . Okt ., 18 .00-20.30 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Lehär

Sonntagvorm . il Uhr
Einmalige Verführung

Das Filmdokument
der deutschen

Amazonai -Jary -Expeditlon

17 Monate unter Urwald¬
menschen u . Dschungel¬
tieren in den Indianer¬
dickichten des Amazonas
Originalaufnahmen von Indianer¬

sprachen und Gesang .

Normale Preise • Jugendl . zugel .

«$> M -Zheater

Amtliche Anzeigen
Anschriftenänderung .

Die „ Sistig , jüd , Vermögen " befin¬
det fich ab heute im Haufe Kaiser-
strabe Nr . 76 am Adolf -Hitler -Platz
(Dresdner Bank ) .

Telefonverbindung : Zentrale deS Po -
lizeipräfidiums .

Karlsruhe , den 10. Okt. 1941.
Der Polizeipräsident

— Abtlg . jüd . Vermöge » —

Straßenbahnverkehr
nach dem Rheinstrand

Ab Montag , den 13. Oktober 1941,
wird der Pendelverkehr zwischen End -
stelle Darlanden und dem Rheinstrand -
bad Rapvenwört eingestellt .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1941.
Städt . Werke Karlsruh ,

— Straßenbahn —

Mietgesuche
2 - 3 - Zimmerwohnung

auf 1. oder 15. November gesucht .
Angebote unter Nummer 7985 an die
Badische Presse .

l <TTTm771Paßbilder vergessen , verlo¬
ren, verlegt — — — ? Macht
nichts . Eine der über das ganze
Reich verteilten Photomaton-
Aufnahmestellen ist bestimmt
nichtweit. Sie liefert Ihneninner«
halb 8 Minuten 4 verschiedene
Aufnahmen in Paßformat zum

Preise von RM —.50.
- Nächst« Aufnahmeitelle (n) : — •

UNION
Vereinigte Kaufstätten

Wann

HEUTE BIS EINSCHL . MONTAG !

0 - „ ' - f
i 'i ' imviM 'Vu'Ü'.t

Mit : Anny Ondra , Charlotte Susa , Will
Dohm , Hant Loibelt , Erika Helmko
u . a .

Heinz Rühmann , unser großer Filmhumorist , macht
einen Sprung in das wirkliche Leben, zeichnet mit
seinen feinen und drastischen Mitteln einen Menschen
unseres Alltags , dessen bescheidene , bürgerliche Exi¬
stenz durch überraschenden Reichtum in ihren Grund¬
festen erschüttert wurde .

Jugend nicht zugelassen I
Vorst , t Wo . 3 .45, 5 .30, 7 .45 - So . 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr

Mits
Hilde Krahl , Käthe

Dorsch , Henny Porten ,
Gustav Diessl , Ludwig Schmitz
u . a .

Dieser neue Bavaria -Großfllm unternimmt es,
im großartig gesteigerten , dramatischen Ab¬

lauf eines heroischen Frauenlebensvoller Opfer , Kämpfe ,
Siege und Niederlagen , ein Kultur- und Zeitgemälde
von ungewöhnlich starkem Eindruck zu entwerfen .
Im Rahmen einer konfliktreichen Handlung , um die
Liebe eines schönen , jungen Madchens , Philine , läßt
dieser große Bavaria -rilm das Leben und Wirken der
Vorkämpferin für das deutsche Theater , der Neuberin ,
in mitreißender Schilderung erstehen .

Jugend ab 14 Jahren zugelassen I
Vorst . « Wo . 3 .45, 5.30, 7.45 - So . 3.15, 5 .30, 7.45 Uhr

die neueste Wochenschaul

So . 1.15 Uhr So . 1 .15 Uhr ; „ Fräulein Hoffmann ' s Erzählunge

SCHAUBURG

AN IE

Luise Ullrich
Karl L. Diehl / Werner KrauB

* Ein Ufo-Film

Spielleitung : Jos . von Baky
Des großen Erfolges wegen

3. WOCHE !
Haute 3 .45 , 5 .13 , 7 .45 Uhr. Jug . abl4Jahrezug .

ä Nur Im

^ Ufa-Theater

u.a.

Jessle Vlhrog - Maria
Koppenhöfer - F. Hoopts
Ein Film von Werner Kortwidi

W I E DER AUFFUHRUNG
Ein erschütterndes deutsches
Bauernschicksal in der Sowjetunion

Heute 3 .00 , 5 . 15 und 7 .45 Uhr
Jugendliche ab 14 Jahren zugel .

CAPITOL
3-4 Zimm . - Wohng .
nebst Küche und
möglichst mit Bad
zum 1. Nov. oder
später zu mieten
gesucht. Angebote
unter Nr . 7985 an
die Badifche Presse .

koufgesuche
Zu kaufen gesucht

Bandsäge
m .Kugellager , Gutz-
gestell.

P . Schlageten ,
Blasiwald , Schw.

Gut erh ., fahrbare
Brennholzsäge

zu kaufen gesucht.
Aug . Wetzel,

Brennholzsägerei ,
Kandern A . Mllllh .

Schlaraffla -
Matratze

gut erhalten , , ?
kaufen gesucht. An -
geböte mit Preis
unter Nr . 7963 an
die Badische Presse .

Passlermaschine
zu kaufen gesucht . Eilangebote an

Firma Kräuter -Schuster ,
KarlsruHe -MiiHlburg , NuitS-ftr . 2Z

Schallplatten
Gut erhaltene sowie abgespielte Platten
zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 798t an die Badische Presse .

Tiermarkt
1 Zuchtrind

anfang » trächtig , 18
Monate alt , zu ver -
laufen bei August
Ludwig I , Landwirt
in Grauelsbaum .

ein -
2Ron .

Eine schSne ,
gefahrene , S
trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen ,

Elchesheim ,
Haus 58 .

Immobilien
verkaufe

Industrie -Gelände
4500 qm , Gleisanschluß etrecke Karls¬
ruhe—Rastatt , durch

I . Ziegler , Jmmot . , Karlsruhe ,
Karlstratze 25, Telefon 2990.

Sterbefälle In Karlsruhe.
6. Okt . : Wendelin Hergenhahn , Schlosser, Witwer ,
47 I . alt (Bruchsal ) . 7. Okt . : Softe Dilger , ledig,
ohne Beruf , 72 I . alt (Waldhornftr . ZZ) . ». Okt . :
Martin Jürgen Eck, 5 I . alt (Moltkestr . 75) ! Otto
August Schmidt , Ehemann , 47 I . alt (Neubrunnen ,
ftrabe 47) 1 Karl Pfeil , Hilfsarbeiter , Ehemann , 71 I .
alt (Nuitsstr . 20 ) .

H. ute ist meine innigstgeliebte Frau , meine liebe
Sdiwiegertochter , unsere gute Sdiwester , Sdiwä -
g. rin und Tante

Frau Sofie Gründer
geb . Frltx

im Alter von 46 Jahren , nach kurier , aber schwerer
Krankheit von uns gegangen .
Grötzingen , Im Speitel 3, den 9. Oktober 1941.

Im Namen aller Verwandten : Fritx GrUnder .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 12 . Ok¬
tober , nachmittags 3 Uhr, auf dem Gemeinde -
Friedhof in Grötzingen statt .

jroÜ iä \

MM
Sie werden Ihren Kopf vergeblich plagen und Ihr Gedächtnl»
ohne Ergebnis bemalten ! Die Rechtsnormen für die rtibungs-
lose Zusammenarbeit in den Betriebsgemeinschaften und
für den Ausbau des Sozialrechts im Kriege sind so zahl'
teich, dat Sie das „ Handbuch für das Lohnbüro "
— Auskunftswerk für Betriebsfahrer und Gefolgschaft —
mitdenken lassen müssen . Im ergänzbaren Lose - Blatt '
Aufbau bringt und erklärt das Handbuch das gesamt»
Jeweils geltende Sozial-, Arbeits• und Abzugssteuerrecht,
dle Grundsätze und Richtlinien der Reichstreuhänder sowie
der DAF. und Oberhaupt alle Anordnungen, die für die
Betrtebsgemeinschaft von Bedeutung sind. Das Handbuch
wird , von Zehntausenden von Behörden, Dienststellen ,
Betrieben und Sozialbearbeitern wegen seiner Verständ¬
lichkeit und Billigkeit bevorzugt benutzt und ergänzt.

,Mandbuch fOr da * Lohnbüro ", — Ergänzbar. lose - Blatt -
sammenstellung mit z . Z. 1200 Seiten in 2 Klemmfeder -Mappen ,

vons ^ r. iur. C. Mölders unter Mitarbeit von Behördenreferenten ,
Fachjuristen und Betriebswissenschaftlern . Preis mit dem Vorschriften«

stand des Auslieferungstages RM 7,SO «

Oer einfache , äußerst widerstandsfähige Mechanismus der Klemm»
rucken -Einbände ermöglicht mitwenigen Handgriffen den Austausch
veralteter Seiten gegen die vom Verlag laut anhangendem Vordrudl

nachzuliefernden Ergänzungen .

JkfeheH kofl
Dat Handbuch för das Lohnbüro wird durch den Hermann Luchterhand Verlag , Charlottenburg 9 ,
oder eine Buchhandlung gegen Einsendung dieses Abschnittes auch zur Ansicht mit vollem Rück¬
sendungsrecht innerhalb der nächsten 14 Tage zugestellt . Nach Ablauf der Ansichtsfrist
soll das Handbuch zum Preise von RM7 .50 als fest übernommen gelten und die Lieferung der Ergänzungen bis zur
schriftlichen Abbestellung erfolgen . Die Berechnung der nach Ablauf der Ansichtsfrist nur bedarfsweise er¬
scheinenden Ergänzungen erfolgt vierteljährlich nachträglich nach Anzahl und Umfang zu einem Seitenpreis
von z. Z. 1*55 Pf. Die Lieferung der Ergänzungen kann jederzeit unterbrochen oder abbestellt werden .

Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Berlin bzw. der Wohnsitz der Lieferfirma. 254

i wird dl « liefernog « «wünscht « »
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